jusline”’

»» Recht. Schnell

Sie kdnnen die QR Codes niitzen um spater wieder auf die neuste Version eines Gesetzestexts zu gelangen.

TE Bvwg Erkenntnis 2015/7/3 W157
2101182-1

JUSLINE Entscheidung
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Entscheidungsdatum

03.07.2015
Norm

B-VG Art.133 Abs4
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49 71
FMGebO §50
FMGebO §51
MeldeG 81 Abs7
RGG 83 Abs1
RGG §3 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG §6 Abs2
VwGVG §24
VwGVG §27
VWGVG 8§28 Abs1
VWGVG §28 Abs2

1. B-VG Art. 133 heute
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gliltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 guiltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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. MeldeG § 1 heute
MeldeG § 1 guiltig ab 31.10.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 173/2022
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MeldeG § 1 guiltig von 01.03.2019 bis 30.10.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 104/2018
MeldeG § 1 guiltig von 01.04.2016 bis 28.02.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 16/2013
MeldeG § 1 gultig von 01.03.2002 bis 31.03.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 28/2001
MeldeG § 1 gultig von 01.04.2001 bis 28.02.2002 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 28/2001
MeldeG & 1 gultig von 01.01.1995 bis 31.03.2001 zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 505/1994
MeldeG 8 1 gultig von 01.03.1992 bis 31.12.1994
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RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG 8§ 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG 8§ 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001
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RGG 8 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001
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. RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 4 guiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003
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RGG 8 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003
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RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003
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VWGVG 8 24 heute

VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG 8 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG 8 24 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016
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VWGVG § 27 heute

VWGVG § 27 glltig ab 21.07.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 88/2023

VWGVG § 27 gltig von 01.01.2019 bis 20.07.2023zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
VWGVG § 27 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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VWGVG § 28 heute
VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VWGVG § 28 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

N

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Dr. Margret KRONEGGER als Einzelrichterin Uber die
Beschwerde von XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebihren Info Service GmbH vom 07.01.2015, XXXX, zu Recht
erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch die Richterin Dr. Margret KRONEGGER als Einzelrichterin Uber die
Beschwerde von romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 07.01.2015, rémisch 40 ,
zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemal3 § 28 Abs. 1 und 2 Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VwGVG),BGBI. | Nr. 33/2013 idF
BGBI. I Nr. 122/2013, iVm § 3 Abs. 5 und 8 6 Abs. 2 Rundfunkgebiihrengesetz (RGG), BGBI. I. Nr. 159/1999 idBGBI. | Nr.
70/2013, iVm 88 47ff Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz),BGBI. | Nr. 170/1970 idF
BGBI. | Nr. 71/2003, als unbegrindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemalR Paragraph 28, Absatz eins und 2
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz (VWGVG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 122 aus 2013,, in Verbindung mit Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph 6, Absatz 2,
Rundfunkgebuhrengesetz (RGG), Bundesgesetzblatt romisch eins. Nr. 159 aus 1999, in der Fassung Bundesgesetzblatt
Teil eins, Nr. 70 aus 2013,, in Verbindung mit Paragraphen 47 f, f, Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 71 aus 2003, als unbegriindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemaR Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:romisch eins. Verfahrensgang:

1. Mit am 24.10.2014 bei der belangten Behorde eingelangtem Schreiben beantragte die Beschwerdeflhrerin die
Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen. Die Beschwerdeflhrerin legte
ihrem Antrag Unterlagen bei, ua. eine Bestatigung der Meldung aus dem Zentralen Melderegister vom 07.10.2013
betreffend ihre Person.

2. Mit Schreiben vom 04.11.2014 erging dazu eine Mitteilung zum Ergebnis der Beweisaufnahme der belangten
Behorde an die Beschwerdeflhrerin, in der ihr u.a. mitgeteilt wurde, dass eine GebUhrenbefreiung nicht zugestanden
werden kénne, da die Beschwerdefiihrerin am Standort, fir den die Gebuhrenbefreiung beantragt worden war, keinen
Hauptwohnsitz habe. Der Beschwerdefihrerin wurde Gelegenheit zur Stellungnahme binnen einer Frist von zwei
Wochen eingerdaumt.

3. Die BeschwerdefUhrerin gab daraufhin keine Stellungnahme ab und Gbermittelte keine Unterlagen.

4. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 07.01.2015 wies die belangte Behoérde den Antrag der Beschwerdefihrerin
ab. Begriindend flhrte sie aus, dass der Antrag eingehend gepruft und festgestellt worden sei, dass

e "Strichaufzahlung
Sie an dem Standort fur den die GebUhrenbefreiung beantragt wurde nicht Ihren Hauptwohnsitz haben
weswegen die Gebuhrenbefreiung It. § 49 Abs. 1 FGO nicht zugesprochen werden kannSie an dem Standort fur
den die GebUhrenbefreiung beantragt wurde nicht lhren Hauptwohnsitz haben weswegen die
Gebuhrenbefreiung It. Paragraph 49, Absatz eins, FGO nicht zugesprochen werden kann.

e -Strichaufzahlung
Sie nicht anspruchsberechtigt sind, da Sie keine der im Gesetz genannten sozialen Leistungen beziehen und
damit die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erftillen (847 Abs. 1 bzw. Abs. 2 Fernmeldegebihrenordnung)."Sie
nicht anspruchsberechtigt sind, da Sie keine der im Gesetz genannten sozialen Leistungen beziehen und damit
die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfullen (847 Absatz eins, bzw. Absatz 2, Fernmeldegebihrenordnung).”

Ferner sei die Beschwerdeflihrerin in "unserem letzten Schreiben" Uber den Stand des Verfahrens informiert und
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aufgefordert worden, innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt des Schreibens die noch offenen Fragen zu klaren. Auch sei
die Beschwerdefuhrerin darauf hingewiesen worden, dass ihr Antrag abgewiesen werden musse, falls nicht die nétigen
Angaben und Unterlagen zur Sache nachgereicht werden wirden.

5. Gegen diesen Bescheid erhob die Beschwerdefuhrerin mit bei der belangten Behérde am 15.01.2015 eingelangtem
Schreiben fristgerecht Beschwerde und fuhrte darin insbesondere aus, dass sie ihren Hauptwohnsitz seit 12.01.2014
an den Standort verlegt habe und dass sie keine Sozialleistungen beziehe, da ihr Antrag beim Arbeitsmarktservice noch
in Bearbeitung sei. Die Beschwerdeflhrerin Ubermittelte eine Bestatigung der Meldung aus dem Zentralen
Melderegister vom 12.11.2014 sowie weitere Unterlagen.

6. Die belangte Behorde legte die Akten betreffend das vorliegende Verfahren mit Schriftsatz vom 16.02.2015 dem
Bundesverwaltungsgericht vor.

7. Am 18.03.2015 langte beim Bundesverwaltungsgericht eine Nachreichung zur Beschwerde ein, mit der die
Beschwerdefiihrerin einen Bescheid der XXXX, vom 05.02.2015 Ubermittelt, mit der ihr u. a. eine Leistung zur Deckung
des Lebensunterhalts fir den Zeitraum 02.02.2015 bis 28.02.2015 gewahrt wird. Weiters Ubermittelte die
BeschwerdefUhrerin einen Bescheid der XXXX, vom 26.01.2015, mit der ihr Antrag vom 02.10.2014 auf Zuerkennung
einer Leistung zur Deckung des Lebensunterhalts und Wohnbedarfs abgewiesen wird.7. Am 18.03.2015 langte beim
Bundesverwaltungsgericht eine Nachreichung zur Beschwerde ein, mit der die Beschwerdefiihrerin einen Bescheid der
rémisch 40 , vom 05.02.2015 Ubermittelt, mit der ihr u. a. eine Leistung zur Deckung des Lebensunterhalts fir den
Zeitraum 02.02.2015 bis 28.02.2015 gewahrt wird. Weiters Ubermittelte die Beschwerdeflihrerin einen Bescheid der
rémisch 40 , vom 26.01.2015, mit der ihr Antrag vom 02.10.2014 auf Zuerkennung einer Leistung zur Deckung des
Lebensunterhalts und Wohnbedarfs abgewiesen wird.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen (Sachverhalt):

1.1. Mit am 24.10.2014 bei der belangten Behdrde eingelangtem Schreiben beantragte die Beschwerdefiihrerin die
Befreiung von der Rundfunkgebtihr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen.

Im Antragsformular kreuzte sie an, dass es sich beim angegebenen Wohnsitz um einen "weiteren Wohnsitz" handle.
Als im gemeinsamen Haushalt lebende Person gab sie XXXX an. Sie kreuzte an, "Bezieher von Leistungen und
Unterstltzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen
sozialer Hilfsbedurftigkeit" zu sein.Im Antragsformular kreuzte sie an, dass es sich beim angegebenen Wohnsitz um
einen "weiteren Wohnsitz" handle. Als im gemeinsamen Haushalt lebende Person gab sie romisch 40 an. Sie kreuzte
an, "Bezieher von Leistungen und Unterstltzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedirftigkeit" zu sein.

Dem Antrag wurden folgende Unterlagen beigeschlossen:

e Strichaufzahlung
Ein "Zeitmietvertrag",

e Strichaufzahlung
ein Untermietvertrag,

e Strichaufzahlung
eine Bestatigung der Meldung aus dem Zentralen Melderegister fur
XXXX vom 04.09.2014,rémisch 40 vom 04.09.2014,

e Strichaufzahlung
eine Bestatigung der Meldung aus dem Zentralen Melderegister fur die Beschwerdefiihrerin vom 07.10.2013,

e Strichaufzahlung
ein Schreiben des Arbeitsmarktservice an XXXX betreffend Arbeitslosengeldgin Schreiben des
Arbeitsmarktservice an rémisch 40 betreffend Arbeitslosengeld,

e Strichaufzahlung
einen Bescheid des Arbeitsmarktservice vom 16.10.2014, mit dem dem Antrag der Beschwerdefihrerin auf
Zuerkennung des Arbeitslosengeldes vom 07.10.2014 keine Folge gegeben wird.



e -Strichaufzahlung
Ein handschriftliches Schreiben der Beschwerdefuhrerin, mit dem sie mitteilt, den Bescheid "zur
Mindestsicherung" nachzureichen, sobald sie ihn erhalte.

1.2. Mit Schriftsatz vom 04.11.2014 wurde der Beschwerdefiihrerin von der belangten Behorde folgende Mitteilung
vom Ergebnis der Beweisaufnahme tbermittelt:

"[...] wir haben lhren Antrag vom 24.10.2014 auf

-Befreiung von der Rundfunkgebuhr fir Fernsehempfangseinrichtungen
-Befreiung von der Rundfunkgebuhr fir Radioempfangseinrichtungen
gepruft und dabei festgestellt, dass

e Strichaufzahlung
Sie an dem Standort fur den die GebUhrenbefreiung beantragt wurde nicht Ihren Hauptwohnsitz haben
weswegen die Gebuhrenbefreiung It. § 49 Abs. 1 FGO nicht zugesprochen werden kannSie an dem Standort fur
den die GebUhrenbefreiung beantragt wurde nicht lhren Hauptwohnsitz haben weswegen die
Gebuhrenbefreiung It. Paragraph 49, Absatz eins, FGO nicht zugesprochen werden kann.

e -Strichaufzdhlung
Sie nicht anspruchsberechtigt sind, da sie keine der im Geetz genannten sozialen Leistungen beziehen und damit
die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfullen (847 Abs. 1 bzw. Abs. 2 Fernmeldegeblhrenordnung).Sie nicht
anspruchsberechtigt sind, da sie keine der im Geetz genannten sozialen Leistungen beziehen und damit die
gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfillen (847 Absatz eins, bzw. Absatz 2, Fernmeldegebihrenordnung).

Um einen positiven Bescheid auf lhren Antrag zu bewirken, kénnen Sie zu dieser Feststellung innerhalb von zwei
Wochen nach der Zustellung des Schreibens bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH, Abteilung Befreiung, [...], eine
schriftliche Stellungnahme abgeben.

Sie kénnen lhre schriftliche Stellungnahme auf dem Postweg oder per Telefax, im Wege automationsunterstutzter
Datenubertragung oder in jeder anderen technisch mdglichen Weise einbringen. Bitte beachten Sie, dass Sie als
Absender das Risiko fiir Ubertragungsfehler oder verloren gegangene Schriftstiicke tragen.

Wir weisen Sie darauf hin, dass nicht oder verspatet eingebrachte Einwendungen keine Berucksichtigung finden

kénnen und wir Ihren Antrag in diesem Fall abweisen mussen.

Rechtsgrundlage:

Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz, Rundfunkgebihrengesetz, Fernmeldegeblihrenordnung.
[...]

FUr Fragen in diesem Zusammenhang wenden Sie sich bitte direkt an unsere Abteilung "Befreiung" unter der

Telefonnummer [...]."

1.3. Die Beschwerdefihrerin gab hierauf keine Stellungnahme ab und Ubermittelte keine Unterlagen an die belangte
Behorde.

2. Beweiswurdigung:

Die Feststellungen beruhen auf den von der belangten Behdrde sowie von der Beschwerdefuhrerin vorgelegten
Unterlagen.

3. Rechtliche Beurteilung:
3.1. Zur Zustandigkeit des Bundesverwaltungsgerichts:

Gemald Art 130 Abs 1 Z 1 B-VG erkennen die Verwaltungsgerichte Uber Beschwerden gegen den Bescheid einer
Verwaltungsbehorde wegen Rechtswidrigkeit.GemaR Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG erkennen die
Verwaltungsgerichte Uber Beschwerden gegen den Bescheid einer Verwaltungsbehdrde wegen Rechtswidrigkeit.

8 6 Abs 1 RGG normiert die Zustandigkeit des Bundesverwaltungsgerichts zur Entscheidung tber Beschwerden gegen
Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH.Paragraph 6, Absatz eins, RGG normiert die Zustandigkeit des
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Bundesverwaltungsgerichts zur Entscheidung Uber Beschwerden gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service
GmbH.

GemaR § 9 Abs 2 Z 1 VwWGVG ist belangte Behorde in den Fallen des Art 130 Abs 1 Z 1Gemal3 Paragraph 9, Absatz 2,
Ziffer eins, VWGVG ist belangte Behdrde in den Fallen des Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins

B-VG jene Behorde, die den angefochtenen Bescheid erlassen hat - vorliegend sohin die GIS Gebuhren Info Service
GmbH.

Gemal 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVYwGG), BGBI. | Nr. 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht
durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist (im
Wesentlichen gleichlautend Art 135 Abs 1 B-VG sowie 8 2 VWGVG). Mangels einer solchen gesetzlichen Anordnung
einer Senatszustandigkeit liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.Gemaf} Paragraph 6,
Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVWGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist (im Wesentlichen gleichlautend Artikel 135, Absatz eins, B-VG sowie Paragraph 2, VwGVG).
Mangels einer solchen gesetzlichen Anordnung einer Senatszustandigkeit liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.

3.2. Verfahren vor dem Bundesverwaltungsgericht:

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (8 1
leg.cit.). Gemal3 8 58 Abs 2 VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (Paragraph eins, leg.cit.). Gemal} Paragraph 58, Absatz 2,
VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits
kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemal § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art 130 Abs 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal} anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.Gemal Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das
Verfahren Gber Beschwerden gemal? Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
Paragraphen eins bis 5 sowie des romisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO,
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

3.3. Prifungsumfang und Entscheidungsbefugnis des Bundesverwaltungsgerichts:

§ 27 VWGVG legt den Prifungsumfang fest und beschrankt diesen insoweit, als das Verwaltungsgericht (bei
Bescheidbeschwerden) prinzipiell (Ausnahme: Unzustandigkeit der erstinstanzlichen Behérde) an das
Beschwerdevorbringen gebunden ist (vgl. Fister/Fuchs/Sachs, Das neue Verwaltungsgerichtsverfahren [2013], Anm. 1
zu § 27 VWGVG). Konkret normiert die zitierte BestimmungParagraph 27, VWGVG legt den Prifungsumfang fest und
beschrankt diesen insoweit, als das Verwaltungsgericht (bei Bescheidbeschwerden) prinzipiell (Ausnahme:
Unzustandigkeit der erstinstanzlichen Behérde) an das Beschwerdevorbringen gebunden ist vergleiche
Fister/Fuchs/Sachs, Das neue Verwaltungsgerichtsverfahren [2013], Anmerkung 1 zu Paragraph 27, VWGVG). Konkret
normiert die zitierte Bestimmung:

"Soweit das Verwaltungsgericht nicht Rechtswidrigkeit wegen Unzustdndigkeit der Behdrde gegeben findet, hat es den
angefochtenen Bescheid, die angefochtene Auslbung unmittelbarer verwaltungsbehordlicher Befehls- und
Zwangsgewalt und die angefochtene Weisung auf Grund der Beschwerde (8 9 Abs. 1 Z 3 und 4) oder auf Grund der
Erklarung Uber den Umfang der Anfechtung (8 9 Abs. 3) zu Uberprifen.""Soweit das Verwaltungsgericht nicht
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Rechtswidrigkeit wegen Unzustandigkeit der Behdrde gegeben findet, hat es den angefochtenen Bescheid, die
angefochtene AusUbung unmittelbarer verwaltungsbehdrdlicher Befehls- und Zwangsgewalt und die angefochtene
Weisung auf Grund der Beschwerde (Paragraph 9, Absatz eins, Ziffer 3 und 4) oder auf Grund der Erklarung Uber den
Umfang der Anfechtung (Paragraph 9, Absatz 3,) zu Uberprifen.”

Die zentrale Regelung zur Frage der Kognitionsbefugnis der Verwaltungsgerichte bildet§ 28 VwGVG. Die vorliegend
relevanten Abs. 1 und 2 dieser Bestimmung lauten wie folgt:Die zentrale Regelung zur Frage der Kognitionsbefugnis
der Verwaltungsgerichte bildet Paragraph 28, VwGVG. Die vorliegend relevanten Absatz eins und 2 dieser Bestimmung
lauten wie folgt:

"8 28. (1) Sofern die Beschwerde nicht zurlckzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht
die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.

(2) Uber Beschwerden geméaR Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG hat das Verwaltungsgericht dann in der Sache selbst zu
entscheiden, wenn(2) Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG hat das Verwaltungsgericht
dann in der Sache selbst zu entscheiden, wenn

1. der maRgebliche Sachverhalt feststeht oder

2. die Feststellung des mal3geblichen Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit
gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis verbunden ist."

Gegenstandlich steht der mal3gebliche Sachverhalt im Sinne von§ 28 Abs. 2 Z 1 VwWGVG fest (vgl. zuvor II. 1.). Das
Bundesverwaltungsgericht hat folglich in der Sache selbst zu entscheiden.Gegenstandlich steht der mafRgebliche
Sachverhalt im Sinne von Paragraph 28, Absatz 2, Ziffer eins, VWGVG fest vergleiche zuvor rémisch zwei. 1.). Das
Bundesverwaltungsgericht hat folglich in der Sache selbst zu entscheiden.

3.4.8 3 RGG lautet auszugsweise:3.4. Paragraph 3, RGG lautet auszugsweise:

"(1) Die GebuUhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fut'(1) Die Gebuhren sind fur jeden
Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen .........cccccveevcenneenne 0,36
Euro

Fernseh-Empfangseinrichtungen ........cccccccvveennenne. 1,16
Euro

monatlich.

[...]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in 88 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen."(5) Von den Gebuhren
nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegeblihrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen."

GemaR § 6 Abs 1 RGG obliegt die Wahrnehmung der behdrdlichen Aufgaben nach 8 4 Abs 1 der Gesellschaft. Gegen
von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig.Gemal3 Paragraph
6, Absatz eins, RGG obliegt die Wahrnehmung der behdrdlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, der
Gesellschaft. Gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht

zulassig.

GemdalR§ 6 Abs 2 RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum
Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung,
anzuwenden.Gemal3 Paragraph 6, Absatz 2, RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen die Paragraphen 50, 51 und 53
der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, in der

jeweils geltenden Fassung, anzuwenden.
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Die im Beschwerdefall insoweit mafigebenden 88 47 bis 51 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung) lauten:Die im Beschwerdefall insoweit maligebenden Paragraphen 47 bis 51 der Anlage
zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung) lauten:

"Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

-der Rundfunkgebuhr fur Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG);-der Rundfunkgebuhr fur Radio-
Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

-der Rundfunkgebihr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG}der Rundfunkgebuhr fir
Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 2. Untersatz RGG)

zu befreien:
1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1983,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen offentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbeddrftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien:

1. Von der Rundfunkgebihr fur Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen
a) Blindenheime, Blindenvereine,

b) Pflegeheime fir hilflose Personen,

wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.
2. Von der Rundfunkgebtihr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen

a) Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen;

b) Heime fur solche Personen,

wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.

8§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach § 47 ist jedoch dann unzulassig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fiir die Gewahrung einer Ausgleichszulage flr einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt.Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Gebuhrenbefreiung an
Personen nach Paragraph 47, ist jedoch dann unzuladssig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fir die
Gewahrung einer Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als
12% Ubersteigt.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 finden auf die nach § 47 Abs. 2 Z 1 und Z 2 lit. b anspruchsberechtigte
Personengruppe keine Anwendung.(2) Die Bestimmungen des Absatz eins, finden auf die nach Paragraph 47, Absatz 2,
Ziffer eins und Ziffer 2, Litera b, anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung.

(3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist die Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich
mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge.(3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist
die Summe samtlicher Einkinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die
gesetzlich geregelten Abzlge.

(4) Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
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Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen.

(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebiihrenbefreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der
Befreiungswerber als abzugsfihige Ausgaben geltend machen:(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fir eine
Gebuhrenbefreiung maligebliche Betragsgrenze nach Absatz eins, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige
Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist,

2. anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 198&.
anerkannte aulergewdhnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

8 49. Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:Paragraph 49, Eine Gebuhrenbefreiung setzt ferner voraus:

1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fur welchen er die Befreiung von der Rundfunkgeblhr beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben,

2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Gebuhrenbefreiung vorgeschoben sein,

4. eine Befreiung darf nur fur die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemaf}
8§ 47 Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten flr Zwecke der Befreiung als Wohnung.4. eine Befreiung darf nur
far die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal3 Paragraph 47, Absatz 2,
eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1.in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

2. im Falle der Gehdrlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen
vergleichbaren Nachweis tber den Verlust des Gehérvermdgens.

(2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in
seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller
und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege
des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprufen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen
werden kann.

(3) Die Finanzbehdrden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen
Uber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne von § 48 Abs. 3 zu umfassen.
Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen diurfen Auskinfte Uber die Einkommensverhaltnisse
nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit
von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der Betroffenen voraussichtlich nicht
ausgeraumt werden kénnen.(3) Die Finanzbehorden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei Vorliegen der
Zustimmung der Betroffenen Uber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im
gemeinsamen Haushalt lebenden Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkiinfte im Sinne
von Paragraph 48, Absatz 3, zu umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen duirfen
Auskinfte Gber die Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte
Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung
der Betroffenen voraussichtlich nicht ausgerdumt werden kénnen.

(4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage sdmtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.



(5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der Sozialversicherung um Auskunft
Uber das Bestehen der fur die Befreiung maligeblichen Voraussetzungen ersuchen, wenn berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur kostenfreien Auskunft verpflichtet.

(6) Die Gesellschaft darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat
Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR 8 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefiir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service

GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieBBen.

(2) Die GebUhrenbefreiung ist mit hochstens funf Jahren zu befristen. Bei Festsetzen der Befristung ist insbesondere
Bedacht auf die Art, die Dauer und den Uberpriifungszeitraum der in § 47 genannten Anspruchsberechtigung zu
nehmen.(2) Die Gebihrenbefreiung ist mit héchstens funf Jahren zu befristen. Bei Festsetzen der Befristung ist
insbesondere Bedacht auf die Art, die Dauer und den Uberpriifungszeitraum der in Paragraph 47, genannten

Anspruchsberechtigung zu nehmen.

(3) Der Wegfall der Voraussetzung fur die GebUhrenbefreiung ist der GIS Gebuhren Info Service GmbH anzuzeigen. Die
von den Rundfunkgebihren befreite Person oder Institution hat der GIS Gebuhren Info Service GmbH jederzeit auf

Verlangen Auskinfte zu den Umstanden der Anspruchsberechtigung zu geben.

(4) Im Falle des Wegfalles auch nur einer der Voraussetzungen flr eine Gebuhrenbefreiung hat die GIS Gebuhren Info
Service GmbH mittels Bescheid die Entziehung der GebuUhrenbefreiung rickwirkend mit jenem Zeitpunkt
auszusprechen, an dem die Voraussetzung fir die GeblUhrenbefreiung weggefallen ist. Im Falle der Verletzung der
Auskunfts-, Vorlage- bzw. Meldepflichten des Abs. 3 hat die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid die
GebUhrenbefreiung zu entziehen."(4) Im Falle des Wegfalles auch nur einer der Voraussetzungen fur eine
Gebuhrenbefreiung hat die GIS Gebihren Info Service GmbH mittels Bescheid die Entziehung der GebUhrenbefreiung
rackwirkend mit jenem Zeitpunkt auszusprechen, an dem die Voraussetzung fiur die GebUhrenbefreiung weggefallen
ist. Im Falle der Verletzung der Auskunfts-, Vorlage- bzw. Meldepflichten des Absatz 3, hat die GIS Gebuhren Info
Service GmbH mittels Bescheid die GebuUhrenbefreiung zu entziehen."

Zu Spruchpunkt A)

3.5. Die Beschwerdefihrerin begrindet die vorliegende Beschwerde damit, dass sie ihren Hauptwohnsitz "seit
12.11.2014" verlegt habe und dadurch die Voraussetzungen zur GebuUhrenbefreiung fiur Fernseh- und
Radioempfangseinrichtungen vorliegen wirden. Weiters fuhrt sie aus, dass sie keine Sozialleistungen beziehe, da ihr
Antrag beim Arbeitsmarktservice noch in Bearbeitung sei.

Mit diesem Vorbringen zeigt die Beschwerdefuhrerin jedoch keine Rechtswidrigkeit des angefochtenen Bescheides auf:

Bei Antragstellung wurde von der Beschwerdeflhrerin eine Bestatigung der Meldung aus dem Zentralen Melderegister
an die belangte Behdrde Ubermittelt, die die Adresse des Standortes, fur den sie die Gebuhrenbefreiung beantragte,
als ihren Nebenwohnsitz auswies. Unterlagen, die eine Anspruchsberechtigung gemalR 8§ 47
Fernmeldegebihrenordnung nachgewiesen hatten, wurden nicht Gbermittelt. Im "Ergebnis der Beweisaufnahme" vom
04.11.2014 der belangten Behorde wurde der Beschwerdeflihrerin mitgeteilt, dass die GebuUhrenbefreiung nicht
zugesprochen werden kdnne, weil die Beschwerdeflhrerin am Standort, fur den die Gebuhrenbefreiung beantragt
worden war, nicht ihren Hauptwohnsitz habe und weil sie nicht anspruchsberechtigt sei, da sie keine der im Gesetz
genannten sozialen Leistungen beziehe und damit die gesetzlichen Voraussetzungen nicht erfulle. Dem wurde von der
Beschwerdefiihrerin binnen der Stellungnahmefrist nicht widersprochen; erst bei Beschwerdeerhebung brachte sie
den Wohnsitzwechsel, der laut gemeinsam mit der Beschwerde Ubermitteltem Auszug aus dem Zentralen
Melderegister mit 12.11.2014 erfolgt ist, vor. Betreffend die Anspruchsberechtigung flhrte sie in der Beschwerde
neuerlich aus, dass sie keine Sozialleistungen beziehe, da ihr Antrag beim Arbeitsmarktservice noch in Bearbeitung sei;
die spater nachgereichten Bescheide der XXXX, weisen den Bezug von Sozialleistungen nur flr den Zeitraum
02.02.2015 bis 28.02.2015 nach, also flr einen Zeitraum nach Bescheiderlass und nach Beschwerdeerhebung. Da der
Wohnsitzwechsel von der Beschwerdefiihrerin der belangten Behdrde nicht vor Bescheiderlass mitgeteilt worden war



und 8 49 Z 1 Fernmeldegeblihrenordnung normiert, dass der Antragsteller an dem Standort, fir welchen er die
Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen Hauptwohnsitz haben muss, ergibt sich bereits daraus vor dem
Hintergrund der 88 27 iVm 28 VwGVG, dass die Beschwerde als unbegrindet abzuweisen ist. Da die
Beschwerdefiihrerin aulerdem selbst ausfiuhrt, zum Antragszeitpunkt und bei Beschwerdeerhebung "keine
Sozialleistungen" zu erhalten und auflerdem keine vor Bescheiderlass erhaltenen Leistungen anfuhrt, die unter § 47
Abs. 1 Fernmeldegebihrenordnung subsumiert werden koénnten, ist die Beschwerde auch aus diesem Grund als
unbegriindet abzuweisen.Bei Antragstellung wurde von der BeschwerdefUhrerin eine Bestatigung der Meldung aus
dem Zentralen Melderegister an die belangte Behorde Ubermittelt, die die Adresse des Standortes, fir den sie die
Gebuhrenbefreiung beantragte, als ihren Nebenwohnsitz auswies. Unterlagen, die eine Anspruchsberechtigung gemaR
Paragraph 47, Fernmeldegebihrenordnung nachgewiesen hatten, wurden nicht Gbermittelt. Im "Ergebnis der
Beweisaufnahme" vom 04.11.2014 der belangten Behdrde wurde der Beschwerdeflhrerin mitgeteilt, dass die
Gebuhrenbefreiung nicht zugesprochen werden kénne, weil die Beschwerdeflhrerin am Standort, fir den die
Gebuhrenbefreiung beantragt worden war, nicht ihren Hauptwohnsitz habe und weil sie nicht anspruchsberechtigt sei,
da sie keine der im Gesetz genannten sozialen Leistungen beziehe und damit die gesetzlichen Voraussetzungen nicht
erfille. Dem wurde von der BeschwerdefUhrerin binnen der Stellungnahmefrist nicht widersprochen; erst bei
Beschwerdeerhebung brachte sie den Wohnsitzwechsel, der laut gemeinsam mit der Beschwerde Ubermitteltem
Auszug aus dem Zentralen Melderegister mit 12.11.2014 erfolgt ist, vor. Betreffend die Anspruchsberechtigung fuhrte
sie in der Beschwerde neuerlich aus, dass sie keine Sozialleistungen beziehe, da ihr Antrag beim Arbeitsmarktservice
noch in Bearbeitung sei; die spater nachgereichten Bescheide der romisch 40 , weisen den Bezug von Sozialleistungen
nur fir den Zeitraum 02.02.2015 bis 28.02.2015 nach, also fUr einen Zeitraum nach Bescheiderlass und nach
Beschwerdeerhebung. Da der Wohnsitzwechsel von der Beschwerdefiihrerin der belangten Behdrde nicht vor
Bescheiderlass mitgeteilt worden war und Paragraph 49, Ziffer eins, Fernmeldegeblhrenordnung normiert, dass der
Antragsteller an dem Standort, fir welchen er die Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben muss, ergibt sich bereits daraus vor dem Hintergrund der Paragraphen 27, in Verbindung mit 28
VWGVG, dass die Beschwerde als unbegrindet abzuweisen ist. Da die Beschwerdefihrerin auBerdem selbst ausfihrt,
zum Antragszeitpunkt und bei Beschwerdeerhebung "keine Sozialleistungen" zu erhalten und auBerdem keine vor
Bescheiderlass erhaltenen Leistungen anflhrt, die unter Paragraph 47, Absatz eins, Fernmeldegebihrenordnung
subsumiert werden kénnten, ist die Beschwerde auch aus diesem Grund als unbegriindet abzuweisen.

3.6. Eine mundliche Verhandlung konnte gemall § 24 Abs 1 iVm Abs 4 VwWGVG entfallen3.6. Eine mundliche
Verhandlung konnte gemal3 Paragraph 24, Absatz eins, in Verbindung mit Absatz 4, VwGVG entfallen.

Zu Spruchpunkt B)
Unzulassigkeit der Revision:

GemaR§ 25a Abs. 1 VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Nach Art 133 Abs 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Die Revision ist gemaR Art 133 Abs 4 B-VG nicht zul3ssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine
sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu l6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende
Entscheidung folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.Die Revision ist gemaf


https://www.jusline.at/gesetz/vwgg/paragraf/25a

Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende Entscheidung
folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.

Schlagworte

Gebuhrenpflicht, Hauptwohnsitz, Kognitionsbefugnis, Prifungsumfang,
Rundfunkgebuhrenbefreiung, Standort, Wohnsitz
European Case Law Identifier (ECLI)

ECLI:AT:BVWG:2015:W157.2101182.1.00
Zuletzt aktualisiert am

08.09.2015

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at

© 2026 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.
www.jusline.at


https://www.bvwg.gv.at
file:///

	TE Bvwg Erkenntnis 2015/7/3 W157 2101182-1
	JUSLINE Entscheidung


